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Dam Neichs tage. 
48. Sitzung am 22. Februar. 


Das Haus erledigt zunächſt ohne Debatte ver⸗ 
ſchiedene Rechnungsſachen und geht dann zu Wahl⸗ 
prüfungen über, Für giltig erklärt werden die 
Wahlen der gabe, Benoit (Cöslin IV), Engels, 
Boeckel, Pauli, Kleiſt⸗Retzow, Graf Carmer, Stroh, 
Wieſieke uud Hammacher. 

Auf der T. O. ſtehen dann noch Petitionsbe⸗ 
richte. 5 ’ 

Eine Anzahl Petitionen zur Währungsfrage bean⸗ 
tragt die Kommiſſion dem Reichskanzler zur Erwägung 
zu überweiſen s . 

Abg. v. Kardorff regt die Beziehungen der 
Regierung zu England über die Aufnahme der 
indiſchen Münzprägungen und den damit verknüpften 
Schriftwechſel zwiſchen beiden Regierungen an. Er 
behalte ſich vor, von dem Reichskanzler die Vor⸗ 
legung des Wortlauts derjenigen Anfrage zu erbitten, 
welche ſeitens desſelben an die engliſche Regierung ge⸗ 
richtet worden ſei. 

Staatsſekretär v. Marſchall: Nachdem ein⸗ 
mal dieſe Sache hier angeregt iſt, und Herr v. Kar⸗ 
dorff von einem Mißverſtändnis geredet hat, erſcheint 
es mir notwendig, den Sachverhalt klar zu ſtellen. 
Es entſpricht einem alten Brauch, einer alten 
diplomatiſchen Uebung, daß, wenn vertrauliche Ver⸗ 
handlungen zwiſchen zwei Regierungen ſtattgefunden 
haben und die eine derſelben beabfichtigt, darüber 
offizielle Erklärungen abzugeben, daß ſie dann der 
anderen Regierung von der beabſichtigten Erklärung 
Mitteilung macht. Demgemäß hatte ich am 5. Februar 
unſeren Botſchafter in London beauftragt, der 
engliſchen Regierung Kenntnis zu geben von folgender, 
diesſeits beabſichtigten Erklärung: Die deutſche Re⸗ 
9 8 halte * A 5 indiſchen 
‚Mir ungen für die notwendige Vorausſetzu 
Pl HL inden * bung 
Währungsfrage, ſie habe aber au 
der Verhandlungen mit der engliſchen Re⸗ 
gierung die Ueberzeugung gewonnen, daß auf die 
Erfüllung dieſer Vorausſetzung nicht zu rechnen ſei. 
Unſer Botſchafter Graf Hatzfeld hat uns darauf ge⸗ 
antwortet, er habe dem Leiter der engliſchen Regierung 
von dieſer Erklärung Mitteilung gemacht, und derſelbe 
habe erklärt, daß er mit derſelben einverſtanden ſei. 
Ich glaube, ich brauche Weiteres nicht hinzuzufügen, 
das Geſagte wird genügen, um klarzustellen, daß ein 
Mißverſtändnis nicht vorliegt. 

Abg. v. Kardorff: Die von unſerer Regierung 
an England gerichtete Anfrage ſteht hiernach aber 
jedenfalls im Gegenſatz zu dem Beſchluſſe des Reichs⸗ 
tages. 

Nach kurzer Polemik ſchließt die Debatte, und der 
Antrag der Kommiſſion wird angenommen. 

Ohne Debatte werden ſodann diverſe Petitionen, 
welche den Wunſch nach Erhebungen über die geſamten 
Arbeiterverhältniſſe ausſprechen, der Regierung als 
Material überwieſen. Nächſte Sitzung Montag, 
2. März: Zuckerſteuer. 


— . . — 


Feuilleton. 
Nicolaus Erichſen's Töchter. 


Roman von B. Riedel-Ahrens. 
14.) (Fortiegung.) 

Dann, nach einer Pauſe, während er dem 
Spiel ihrer ſchlanken Hände zugeſehen, vermochte 
er nicht, ſich länger zu beherrſchen, und mit vor 
Bewegung heiſerer Stimme flüſterte er glühend 
und wohlberechnet das eine Wort: „Zauberin!“ 

Sie ſpielte leiſer und ſah von der Seite 
fragend zu ihm auf. f 
„Warum?“ 

„Sollten Sie das wirklich nicht ahnen? 
Der unſichtbare Zauberſtab in Ihrer Hand hat 
mich berührt, ich bin dem Bann verfallen; Sie 
haben ein Wunder bewirkt — denn in dieſen 
zwei Stunden unſerer Bekanntſchaft bin ich ein 
anderer Menſch geworden.“ 

Sie ſenkte die Wimpern; ſeine Worte trieben 
ihr das Blut ſtürmiſcher durch die Adern. 

„Sie haben gewiß ſchon Acht darauf gegeben, 
wie es im Frühling iſt. Fräulein Erichſen?“ 
begann Eugen nach kurzer Pauſe, ſobald ihm 
eine paſſende Romanphraſe eingefallen, die er 
jedoch in dieſer Stunde aufrichtig empfand, „da 
zieht der Lebensſaft treibend durch alle Bäume 
und Pflanzen, ſie blühen auf — die Lerchen 
jubeln bier in der Heide und die Wellen der 
Nordſee ſcheinen freudiger im warmen Sonnen- 


ſchein dahin zu gleiten. Seit ich Sie geſehen, 


8 mir, als ob ich in ſolch' einem Frühling 
ebte.“ 
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25. Sitzung vom 22. Februar. 
Am Miniſtertiſche: v. Berlepſch, ſpäter Thielen 
und Kommiſſarien. 


Fortſetzung der Spezialberatung des Etats der | 


Handel- und Gewerbever waltung. 

Abg. Schenk (frſ. Vg.) weiſt auf die Bedeutung 
des Genoſſenſchaftsweſens für den Handwerkerſtand hin. 

Abg. v. Brockhauſen (k.) befürwortet die 
ſtaatliche Förderung desſelben. 

Handelsminiſter v. Berlepſch führt aus, daß 
die zur Förderung der Fortentwicklung des Ge⸗ 
noſſenſchaftsweſens bei den Fortbildungsſchulen aus⸗ 
geworfene Summe ausſchließlich der Propaganda und 
der erſten Einrichtung dienen ſolle. Zur weiteren 
Unterſtützung der Genoſſenſchaften ſei die Zentral⸗ 
genoſſenſchaftskaſſe gegründet worden. 

Es folgt die Beratung des Etats der Eifenbahn- 
verwaltung. 

Miniſter Thielen giebt eine Ueberſicht über den 
vorausſichtlichen Abſchluß des laufenden Etatsjahres, 
deſſen Einnahmen auf 850 Millionen Mark veran⸗ 
ſchlagt ſeien, aber wahrſcheinlich einen Mehrüberſchuß 
von 23 Millionen geben würden; der buchmäßige 
Ueberſchuß gegen das Vorjahr 1894/95 betrage 51 Mil⸗ 
lionen. Dies Ergebnis ſei nur durch die treue Pflicht⸗ 
erfüllung aller Beamten ermöglicht worden, und hoffent⸗ 
lich werde die Finanzlage bald eine Aufbeſſerung der 
Gehälter geſtatten. Die Neuorganiſation der Eiſen⸗ 
bahnverwaltung ſei ein glücklich gelungenes Werk, das 
auch beim Publikum anerkannt werde. 

Abg. Schmieding (mtl.) weiſt auf die Not⸗ 
wendigkeit hin, die Schwankungen in den Staats⸗ 
finanzen zu beſeitigen, und fordert das Zuſtande⸗ 
kommen des neuen Eiſenbahn⸗Garantiegeſetzes. 

Abg. Gothein (fiſ. Vg.) tritt für eine Be⸗ 
ſchleunigung der Tarifreform ein. 


Tiperte, gegen“ die Nundreſſefährkärten und für Er⸗ 


mäßigung der Perſonentarife zur Berliner Gewerbe⸗ 
ausſtellung. 

Miniſter Thielen hebt die Vorzüge der Bahn⸗ 
ſteigſperre und die Beliebtheit der Rundreiſekarten 
hervor und erklärt, daß die Reform der Perſonen⸗ 
tarife in der Schwebe ſei. Uebrigens ſei ſie nicht ſo 
nötig, als diejenige der Gütertarife, die hoffentlich 
bald zu erreichen ſein werde. Im Intereſſe der 
Berliner Ausſtellung geſchehe, was möglich ſei. 

Abg. Pleß (Ztr.) plaidirt für allgemeine Tarif⸗ 
reform. 

f Abg. Bueck (ntl.) billigt die Bahnſteigſperre und 
wünſcht, daß auf den Bahnſteigen noch neue Ein⸗ 
richtungen zum Schutze der Paſſagiere gegen das 
Wetter geſchaffen würden. 

Abg. v. Puttkamer⸗Ohlau (konſ.) bittet um 
80 beſſere Zugverbindung zwiſchen Breslau und 
Ohlau. 

Die Einnahme Poſition „Perſonen⸗ und Güter⸗ 
verkehr wird genehmigt. 

Beim Titel „Güterverkehr 680 300 000 Mark“ 
beklagt ſich 

Abg. v. Czarlinski (Pole) über Benachteiligung 
des Oſtens zu Gunſten des Weſtens durch die Tarif- 
politik. Die ſchlechte Politik habe das Aufblühen der 


Eugen war wieder über ſich ſelbſt erſtaunt; 
aber dieſe Heidefee hatte ihn in der That behext! 
Es ging von dieſem Mädchen etwas ganz neues, 
Beſtrickendes aus, ſolch' eine unſagbar wonnige 
Verheißung, daß er mit allen ihm zu Gebote 
ſtehenden Mitteln danach ſtrebte, ihren Beifall 
zu erringen; es war, als würde er von einem 
duftenden, erfriſchenden Strudel fortgeriſſen, in 
deſſen Tieſen er voll Seligkeit tauchte. 


Julie näherte ſich, innerlich wütend auf 
Eugen, weil niemand weiter als Leonore für 
ihn vorhanden ſchien, und erſuchte die Herren, 
ihre Damen zu führen, die Tafel ſei gedeckt; 
Eugen hatte natürlich geſtern nicht darauf ge⸗ 
achtet, welche Dame man ihn beſtimmt hatte, 
jetzt ärgerte er ſich, daß ihm ſtatt Fräulein 
Erichſen eine der kleinen Radenows zugeteilt 
worden; zum Glück ſaß ſie an der Seite des 
ſehr ſelbſtbewußt dreinſchauenden Kadetten ihm 
gegenüber. 


Waldemar Berg, der mit Lilly zuſammen⸗ 
gekommen, ſuchte vor Leonore zu verbergen, 
wie ſchmerzlich er ſich gekränkt fühlte, und gab 
ſich Mühe, feine Dame fo angelegentlich über 
alltägliche Dinge zu unterhalten, daß ſie ihn 
„Fehr nett und gar nicht jo ſchrecklich fteif* 
fand. Das ältliche Fräulein v. Bahnſen in 
ſeiner Nähe, die heimlich für den jungen Geiſt⸗ 
lichen ſchwärmte und keinen Sonntag in Weſt⸗ 


lunds Kirche fehlte, ſprach zu ihrem Nachbar 


vom „Johannis kopf“ des Paſtors, und lobte 
ſeine hinreißenden, tief durchdachten Predigten, 
worauf jener meinte, zu einem Johanniskopfe 
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Induſtrie verhindert, und nun drohe die Zuckerſteuer⸗ 
vorlage auch der öſtlichen Land wirtſchaft die Lebens⸗ 
ader zu unterbinden. (Sehr richtig !) ö 

Hierauf vertagt ſich das Haus. Nächſte Sitzung 


Montag: Fortſetzung der Beratung. 
Deutſches Reich. 


Berlin, 24. Februar. 

—. Der Kaiſer übernachtete am Freitag 
in Wilhelmsharen an Bord des „Kurfürſt 
Friedrich Wilhelm“ und beſichtigte am Sonn⸗ 
abend früh den Umbau des Panzers „Deutſch⸗ 
land“. Dann fuhr der Kaiſer nach Bremen 
und begab ſich nach dem Ratskeller, wo er von 
den Mitgliedern des Senates begrüßt wurde. 
Darauf fand im Bacchus⸗Saale eine Früh⸗ 
ſtückstafel ſtatt, an welcher die Senatoren und 
das kaiſerliche Gefolge teilnahmen. Am Nach⸗ 
mittag reiſte der Kaiſer wieder von Bremen 
ab. Abends gegen 7 Uhr traf der Kaiſer in 
Berlin ein und begab ſich nach der Kaiſer 
Wilhelms Gedächtniskirche, um dem dort ſtatt⸗ 
findenden geiſtlichen Konzerte beizumohnen. 

— Bei der Vereidigung der Marine⸗ 
rekruten in Kiel hielt der Kaiſer folgende 
Anſprache: „Im Angeſichte Gottes und ſeiner 
Diener habt Ihr mir jetzt den Eid der Treue 
ge’eiftet, und ich erwarte von Euch, daß Ihr 
gute und ſtramme Matroſen werdet. Was Ihr 
gelobt habt, das haltet, denn „ein Mann, ein 
Wort.“ Die Soldaten der Armee haben öfter 
Gelegenheit, unter den Augen ihrer höheren 
und was fie leiſten können. Dies iſt bei der 
Marine nicht der Fall, weil viele von Euch 
Jahre lang im Aue lande ſein werden. Aber 
Ihr müßt nicht denken, daß Ihr de durch meinen 
Augen entrückt ſeid. Unſere Marine iſt im 
Verhältnis zu andern Marinen noch klein, im 
Aufblühen begriffen ; aber durch unſere Disziplin 
müſſen wir ſtark werden und durch dieſe zu 
erſetzen ſuchen, was an materiellen Kräf en 
fehlt. Was iſt Disziplin? Weiter nichts als 
unbedingte Unterordnung des eigenen Willens 
unter einen höheren Wenn auch Jeder die 
Abſicht hat, Gutes zu thun, ſo muß er doch 
feine Anſicht unterordnen zum Wohle des 
Ganzen. Nur durch Zuſammenhalten kann man 
etwas Ganzes und ewas Großes leiſten und 
eine feſte Maſſe ſchaffen.“ Der Kaiſer ermahnte 
ſchließlich die Rekruten, im Aus lande durch gute 
ſtramme Haltung ſich her vorzuthun. 

— Fürſt Bismarck empfing am Sonn⸗ 
abend gegen Mittag eine Deputation der 


drückten die Züge doch zu viel Verſchloſſenheit 
und Energie aus. 

Inzwiſchen wurde wieder ans Glas ge⸗ 
ſchlagen, der kleine Hauptmann v. Wiek wollte 
reden; zum Entſetzen der Seinigen pflegte er 
regelmäßig in Geſellſchaften ein Glas zu viel 
zu trinken — es koſtet ja nichts, tröſtete er 
ſich — und wurde dann redſelig; glücklicher⸗ 
weiſe beanſpruchte er keine aufmerkſame Zu⸗ 
hörerſchaft, die Unterhaltungen wurden ungeniert 
fortgeſetzt, dennoch atmete alles auf als der 
endlos ausgeſponnene Faden abgewickelt war 
und Julie die Tafel aufhob — der erſehnte 
Augenblick der Jugend, die ſich im roten Saale 
noch zu einem Tänzchen vereinigen durfte. 
Der Champagner war gefloſſen, hatte das Bild 
der Welt in den jungen Seelen roſig über⸗ 
haucht, eine prickelnde Luſt erweckt und das 
Verlangen nach dem berauſchenden Vergnügen 
geſteigert. 

Von dieſer Kunſt verſtand nun allerdings 
Rahel garnichts; Leonore hingegen, die, vier 
zehn Jahre alt, einmal ein Jahr bei der Groß⸗ 
mutter, Frau v. Königsmark, in Kopenhagen 
verlebte, wo die jungen Mädchen öfters unter 
ſich getanzt, hatte wenigſtens ſo viel davon weg, 
um Eugens Aufforderung für den erſten Walzer 
annehmen zu können. Alle Pulſe ſchlugen, 
jede Fiber in ihr bebte vor Wonne, als ſie an 
der Bruſt des glänzenden Offiziers, getragen 
von den Wellen der Muſik, hinſchwebte. Sie 
ſpürte den Hauch ſeines Mundes, der einmal 
faſt ihr Haar geſtreift, empfand das Pochen 
ſeines Herzens und fühlte aus jedem Ton der 
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allgemeinen Ordnungsparteien des Saal⸗ 
kreiſes, in deren Namen Geh. Oke bergrat 
Arndt eine Begrüßungsanſprache hielt. Der 
Fürſt dankte herzlichſt in längerer Rede, die 
auf die Deputation einen tiefen Eindruck machte. 
Dann lud der Altreichskanzler die Herren zum 
Frühſtück ein, in deſſen Ve lauf er Eirzelheiten 
aus der Konfliktszeit erzählte. Wiederholt gab 
ter Fürſt feiner Freude darüber Ausdruck, 
Vertreler nicht einzeiner Parteien, ſondern jener 
Elemente vor ſich zu haben, die auf dem Boden 
des Ausbaues und der Stärkung des Vater⸗ 
landes ſtehen. Gegen 2 Uhr entließ der Fürſt 
die Deputation mit freundlichen Worten. 

E General-Major z. D. Carl Roeſe 
in Berlin, zuletzt Oberſt und Inſpekteur der 
7. Feſtungs⸗Inſpektion, ſowie der Geheime 
Kommerzienrat Ernſt Moſes Feliy Mendels⸗ 
ſohn⸗ Bartholdy zu Be lin find in den 
Adelſtand erhoben worden. 

— Zur lippeſchen Erbfolgefrage 
veröffentlicht Rechtsanwalt Aſemiſſen in der 
„Lipp. Landesztg.“ aus einem Briefe, der ihm 
im Original vorgelegen habe, folzende Aeußerung 
des Fürſten Bismarck über die Grbfolzefrage 
im Fürſtentum Lippe: .. „Nach meiner 
ſtaaterechtlichen U⸗berzeugung halte ich die Erb⸗ 
anſprüche des Grafen Ernſt zur Lippe wohl⸗ 
begründet und würde auch aus politiſchen, nicht 
blos aus rechtlichen Gründen für dieſelben 
eintreten, wenn ich 0ſt im Amte es 
Berlin zum erſten Vorſitzenden gewählt worden; 
zweiter Vorſitzender wurde der Miniſterreſident 
Dr. Göring. Dr. Peters ſoll nach der „Ber⸗ 
liner Börſen⸗Zeitung“ nach ſeiner großen Flotten⸗ 
rede im Kolonialverein ein nicht weniger als 
ſchmeichelhaftes Schreiben von der vorgeſetzten 
Behörde erhalten haben und auf ſeine Pflichten 
als Reichsbeamter aufmerkſam gemacht worden 
ſein. 

— Der Reichskanzler hat dem Verein 
der Spiritus fabrikanten durch den Reichsſchatz⸗ 
ſekretär den Betrag von 10 000 Mark zur 
Verfügung geſtellt. Die Summe fol dozu be⸗ 
nutzt werden, der Frage der Verwendung von 
Spiritus zu Leuchtzwecken wiſſenſchafllich 
näherzutreten. 

— Stöcker macht ſeine Anhänger gegen 
die konſervative Partei mobil. 
Der Vorſtand des konſervativen Vereins für 
den Kreis Siegen proteſtirt mit „größter Ent⸗ 
ſchiedenheit“ gegen das im Intereſſe der kon⸗ 


Stimme, daß ſie in der That, wie er vorhin 
geflüftert, eine Zauberin war, die es ihm an⸗ 
gethan. Wie wunderbar ſchön doch das Leben, 
wie verlodend die paradieſiſche Welt dieſer 
Kreiſe war, die ſich ihr endlich erſchloſſen! 
Welche Wonne, welche Luft — laut aufjauchzen 
hätte ſie mögen; und mit langen, durſtigen 
Zügen trank Leonore das ſüße Gift in ihre 
trunkene Seele. 

Wie Leonore die Pforten ihres Herzens 
weit geöffnet hielt, um alles in ſich treudig 
aufzunehmen, ebenſo verſchloſſen und kalt ſtand 
Rahel inmitten des Glanzes; ſie wunderte ſich 
über Leonore, von dieſer Seite hatte ſie die 
Schweſter noch nicht kennen gelernt — ſie ſchien 
ganz aufzugehen in der Ehre, von dem Baron 
ſo auffällig bevorzugt zu werden. Wie er ſie 
mit den Blicken verſchlang, wie ihre Augen 
leuchteten! O — Rahel wurde rot und ſchämte 
ſich. Was die anderen davon denken mußten. 
Und das war richtig — ſie dachten nicht nur 
ihr Teil, ſondern hatten es auch bereits ge⸗ 
äußert. Natürlich wurde über die Erichſens 
bergefallen, der alte Paſtor ſei ein gräßlich er 
Menſch, ein Myſtiker und Cerberus, der ſeire 
Familie nicht viel beſſer als gefangen halte; 
nun laſſe er die Töchter plötzlich allein in die 
Geſellſchaft hinaus, und ſelbſtverſtändlich beweiſe 
die ältere durch ihr Benehmen, daß ſie bei 
weitem nicht genau die Grenzen des Schicklichen 
zu kennen ſcheine. Darin waren alle die hoch⸗ 
ehrbaren Damen einig. Und ſeine Frau, die 
zarte Königsmark, habe ſicherlich unter der 
Fuchtel des asketiſchen Mannes das Daſein 


EN. 


Verfahren eingeleitet worden aus Anlaß der 
Unterſuchung wegen der Veröffentlichung des 
militäriſchen Gnadenerlaſſes. Dr. Braun iſt 
aber auf freien Fuß geſetzt, auch eine Kaution, 
die angeboten wurde, nicht angenommen worden, 

— In den elf öffentlichen Verſammlungen 
der Konfektiosarbeiter⸗ und Ar⸗ 
beiterinnen zu Berlin, die auf Freitag einbe⸗ 
rufen waren, um zu den Vorſchlägen der 
Fünfer⸗Kommiſſion Stellung zu nehmen, wurde 
der Ausgleich zum Teil genehmigt, zum Teil 
ſcharf getadelt. In ſieben Verſammlungen 
wurde die Annahme der die Beendigung des 
Streiks ausſprechenden Reſolution durchgeſetzt, 
während in vier Verſammlunzen die Einigungs⸗ 
vorſchläge abgelehnt wurden. — Die Fünfer⸗ 
kommiſſion der Konfekt ſonsarbeiter. in deren 
Händen die Leitung der Streikbewegung lag, 
erklärt im „Vorwärts“ den Ausſtand für be⸗ 
endet. In ihrer Erklärung heißt es: „In 
einer Reihe öffemlicher Verſammlungen hat ſich 
die große Mehrzahl der Arbliterſchaft der 
Konfektion mit den Ergebniſſen der Einigungs⸗ 
verhandlungen einverſtanden erklärt und ſich für 
Beendigung des Ausſtandes ausgeſprochen. In 
ein paar Verſammlungen ſuchten zwar unde⸗ 
rufene Elemente dadurch im Trüben zu fiſchen, 
daß ſie Beſchlüſſe zur Weiterführung des Aus⸗ 
ſtandes provozirten, ein Verſuch, der vereinzelt 
auch gelang. Wir lehnen es ab, für die 
Handlungen und daraus reſultirende Folge 
unſinniger Schreier mit verantwortlich zu ſein.“ 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Die öſlerreichiſche Wahlreformvorlage hat 
günſtige Ausſichten. Alle Parteien erkennen 
in dem Badeniſchen Entwurfe die eifle Etappe 
zum allgemeinen direkten Wahlrechte, welches, 
jetzt nur in der neuen fünften Wahlkurie einge 
führt, bald die beſtehende Intel eſſenvertretung 
verdrängen wird. Es erhalten über drei 
Millionen Wähler jetzt ein Wahlrecht, das 
ihnen bisher verſagt war. Die ſozialdemokratiſch 
gefinnten Arbeiter erkennen den Fortſchritt an, 
verlangen aber mehr. In fünfzehn zahlreich 
beſuchten Arbeiterverſammlungen, die zur Be⸗ 
ſprechung der Wahlreform ab,ehalten wurden 
und ſehr ruhig verlaufen ſind, wurde eine 
gleichlautendr Reſolution angenommen, in der 
gegen den Wahlreſormvorſchlag des Grafen 
Badeni proteſtirt und erklärt wird, die Wahl⸗ 
rechtsbewegung müſſe unter allen Umſtänden 
unermüdlich weitergeführt werden, bis das 
Wie Finättzunimer Oenectraes une c 
garns beſchloſſen, der Oeſterreich ⸗Ungariſchen 
Bank die Ausgabe von 10 Kronen- Banknoten 
nahezulegen. Beide Regierungen beabſichtigen 
ſodann die Prägung von Fünf ⸗Kronenſtücken 
aus feinſtem Silber im Legirungsverhältniſſe 
von 930 Teilen Silber zu 1000. 

Der Verwaltungsgerichtshof in Wien hat am 
Sonnabend die Beſchwerde Dr. Luegers, Dr. Neu⸗ 
mayers und Dr. Kukkas wegen der zweiten 
Auflöſung des Wiener Gemeinderats für unbe⸗ 
gründet erklärt. Das Auditorium, zumeiſt aus 
Antiſemiten beſtehend, nahm das Urteil mit 
heftigem Murren auf. Vor dem Gebäude des 
Gerichtshofes fanden größere Menſchenanſamm⸗ 
lungen ſtatt, welche antiſemitiſche Kundgebungen 
veranſtalteten. 


ſervativen Sache tief bedauerliche Vorgehen des 
Elferausſchuſſes gegen Stöcker. In einer Ver⸗ 
ſammlung konſervativer Vertrauensmänner Thü⸗ 
ringens in Erfurt wurde der Beſchluß des 
Elferausſchuſſes von verſchiedenen Seiten heftig 
angegriffen. Es kam eine Reſolution zur An⸗ 
nahme, in der Stöckers Ausſcheiden aus der 
Partei auf das lebhafteſte bedauert wird. Der 
konſervative Verein zu Erfurt hat zum Vor⸗ 
ſitzenden den Abg. Jacobskötter und außer ihm 
nur Anhänger Stockers gewählt. Dieſe Wahl 
bedeutet nach dem „Volk“ ein Votum gegen 
das Vorgehen des Elferausſchuſſes bez Stöcker. 

— Herr v. Dieſt⸗Daber beſtreitet in 
der „Kreuiztg.“, im Zirkus Buſch über Herrn 
v. Bennigſen und den Landwirtſchaftsminiſter 
geſagt zu haben: Dieſe beiden Herren können 
uns ſonſt was. Er habe nur geſagt, ſie 
könnten uns ſonſt gewogen bleiben, wenn ſie 
nicht ihre Anſchuldigungen zurücknehmen. An 
den bekannten Ausſpruch des Götz von Ber⸗ 
lichingen gegenüber den Kommiſſaren des Kaiſers 
Maximilian habe er nicht gedacht. 

— Die Kommiſfion für das Bürgerliche 
Geſetzbuch hat am Sonnabend dle SS 
130 —223 erledigt. Aenderungen wurden nur 
in § 191, der die Anſprüche aufzählt, die in 
zwei Jahren verjähren, vorgenommen. Es 
wurden nämlich auf Antrag Gröber eingefügt 
die Anſprüche der Vienſtherren wegen der ihren 
Angeſtellten auf Gehalt, Lohn oder Auslagen 
gewährten Vorſchüſſe und der Arbeitgeber 
wegen der den Arbeiten, Tagelöhnern und 
Handarbeitern auf Lohn oder Auslagen ge⸗ 
währten Vorſchüſſe. 

— Die Budgetkommiſſion des Reichstags 
beendete am Sonnabend die Beratung des 
Kolonialetats. Zwei vom Prinzen Aren- 
berg vorgeſchlagene Reſolutionen wurden ange⸗ 
nommen. Die erſte verlangt, einen Geſetzent⸗ 
wurf, betr. die Regelung der Militärbienfipflicht 
nden Schutzgebieten und noch in dieſer Seſſion 
dem Reichstage vorzulegen. — Nach offiziöſen 
Nachrichten iſt die Re erung längſt mit der 
Ausarbeitung eines ſolchen Geſetzentwurfs be⸗ 
schäftigt. — Die zweite Reſolution verlangt in 
dem erſt erwähn en Geſetzentwurf, die Miſſionäre, 
welche ſich in einer deutſchen Miſſionsanſtalt 
für den Miſſionsberuf in den Schutzgebieten vor- 
bereiten, für die Dauer ihrer Thätigkeit in 
nie ken Gebieten von der Ableiſtung der aktiven 
Wenſtpflicht und der militäriſchen Uebungen zu 
teien. 

— Die Börſenkommiſſion hat 
Belreive und Mühlenfabrikaten zu verbieten. 
Gegen das Verkot ſtimmten die Sozialdemo⸗ 
konten, Freiſinnigen, Abg. Gamp (Reichep.) 
und 4 Ageordnete vom Zentrum. Auch der 
Staatsſekretär Dr. v. Bötticher und der Unter⸗ 
ſtaatsſektetär Rothe hatten ſich gegen das 
Verbot erklärt. Der Termin des Inkraft⸗ 
tens des Verbots wurde dem Bundesrate 
überlaffen. 

— Die Kommiſſion für das Margarine- 
geſetz hob am Sonnabend den Beſchluß der 
een Beratung, die Gaſtwirte zu verpflichten, 
zuf den Speiſezetteln die Zubereitung mit 
Margarine anzugeben, wieder auf. Dafür 

. zügte die Mehrzahl der Kommiſſion unter leb⸗ 
haftem Widerſpruch der Regierungsvertreter 
ein Färbevecbot für Margarine in das Geſetz 
eln. Die Margarine ſoll unſcheinbar und un⸗ 
appetitlich ausſehen. Nur die Butter ſoll 
fernerhin nach wie vor gefärbt werden dürfen. 

— Wegen Meineids iſt gegen den 
Redakteur des „Vorwärts“ Dr. Braun ein 


Italien. 

Der Miniſterrat beſchloß, wieder zwölf bis 
zwanzig Bataillone nach Afrika zu ſchicken. 
Auch General Heuſch wird zur Uebernahme 
eines Kommandos nach Afrika abgehen. 

Frankreich. 

Der aus Madagaskar zurückgekehrte General 
Duchesne erſchien am Sonnabend im Elyiee 
während der Sitzung des Miniſtecrats. Präſident 
Faure empfing ihn inmitten ſämtlicher Miniſter 
und beglückwünſchte ihn zu ſeinen Erfolgen. 
Auch Minifterpräfident Bourgeois dankte dem 
General für ſeine militäriſchen Verdienſte. 
Duchesne übergab dem Präſidenten Faure ein 
Handſchreiben der Königin von Madagaskar. 

Der Senat hat ſich dem Willen der Kammer 
unterworfen. Damit dürfte die Kabinettskriſis 
beendet ſein. Am Fieitag verlas der Senator 
Demole eine von den Gruppen der Linken 
feſtgeſtellte Erklärung, in welcher die Linke 
gegen die Anmaßung des Kabinetts Einſpruch 
erhebt, ohne den Senat zu regieren und ſich 
gegenüber einer Kammer auf die andere zu be⸗ 
rufen. Der Senat werde das ihm verfaſſungs⸗ 
mäßig zuſtehende Recht wahren und nehme 
aufs Neue ſein Recht der Kontrolle des 
Kabinetts in Anſpruch und fordere die Verant⸗ 
wortlichkeit des Kabinetts vor den beiden 
Kammern. Der Senat wolle indeſſen das 
legislative Leden nicht unterbinden und werde 
im Intereſſe des Landes fortfahren, die An⸗ 
träge des Kabinetts zu prüfen. Das Land 
werde zwiſchen dem Kabinett und dem Senate 
zu unterſcheiden haben, welch letzterer trotz des 
ihm zuſtehenden Rechtes den Konflikt nicht ver⸗ 
ſchärfen wolle. Der Miniſterpräſident Bourgeois 
proleſtirte gegen den ihm gemachten Vorwurf, 
den Konflikt hervorgerufen zu haben. Labiche 
brachte eine Tagesordnung ein, welche die Er⸗ 
klärung Demole's billigt. Dieſe Tagesordnung 
wurde mit 184 gegen 60 Stimmen angenommen. 


elner Märtyrin geführt, „einer Märtyrin“, 
wiederhol'e die geſchiedene Major v. Klock mit 
einer Mundbewegung, als wolle ſie ihrer Nach⸗ 
barin die Naſe abbeißen. 

Rahel dachte an ihren Vater, der zu Hauſe 
über ſeinen Folianten ſaß — ſie ſehnte ſich nach 
ihm; die hier im Takte der Muſik ſich drehenden 
Paare kamen ihr mit eiremmal lächerlich vor, 
und verſtimmt, unzufrieden mit ſich ſelbſt, trat 
ſie unbemerkt eine Wanderung durch die offen⸗ 
ſtehende Zimmerreihe an, die ein zum Winter⸗ 
garten eingerichteter Salon abſchloß. Hier 
brannte eine Hängelampe unter rötlichem 
Schirm, die ihr ſanftes Licht auf die Palmen 
ringsumher und den Tiſch in der Mitte warf, 
auf welchem ein paar Albums lagen. Die 
Muſik drang gedämpft in dieſen ſtillen Raum; 
Rahel ſetzte ſich nieder, ſtützte den Kopf in die 
Hand und begann in einem der Bücher zu 
blättern; doch ihre Gedanken ſchweiften ab. 
Immer wieder drängte ſich ihr wie ein Vorwurf 
der Vergleich auf zwiſchen der Pracht und dem 
Ueberfluſſe hier, den ſorgloſen Menſchen, die 
kein anderes Ziel kannten, als ſich möglichſt gut 
zu unterhalten, und dem bitteren Elend im 
Dorfe, welches gerade jetzt Krankheit, Kälte und 
Dunkelheit, die erbarmungsloſen Feinde der 
Armut, über ſie verhängten. 

Als ſie ſo daſaß, ſich feſt vornehmend, nie 
wieder hierher zu kommen, war es ihr entgangen, 
daß ſich im Hintergrunde eine von den Blatt⸗ 
gewächſen verdeckte Thür geöffnet hatte; erſt die 
Schritte auf dem Teppich ſtörten ſie aus ihrem 
Sinnen auf; vor ihr ſtand Albrecht von Ravens. 


(Fortſetzung folgt.) 


Türkei. 

Die ägyptiſche Frage aufzurollen iſt eine bedenk⸗ 
liche Sache. Nach einer ſchwer verſtändlichen 
Meldung der, Times ſollte angeblich der Sultan die 
Abſicht haben, die Ren elung der ägyptiſchen Frage 
in Gang zu bringen. Das engliſch⸗offiziöſe 
„Reuterſche Bur.“ beeilt ſich, dieſer Meldung 
der „Times“ zu widerſprechen. Der türkiſche 
Botſchafter in London hat darnach keine Weiſung 
erhalten, die eagliſche Regierung zu erſuchen, 
die Lage in Aegypten im Einverſtändnis mit 
der ſuzeränen Macht zu regeln. 

In Zeitun herrſcht nach Meldungen der 
Konſuln unter den Flüchtigen großes Elend. 
Da die Verpflegung äußerſt mangelhaft, die 
Bekleidung größtenteils ungenügend und dabei 
die Kälte ſehr groß iſt, find Krankheiten aus⸗ 
gebrochen. Das Eingreifen der Behörden iſt 
vollkommen unzulänglich, die Konſuln bitten 
deshalb im Auslande Unterſtützung anzuregen. 
Ein Eingreifen der Botſchafter ſteht zu er: 
warten. 


Afrika. 

Nach einer Depeſche des Generals Baratieri 
beabſichtigten am Freitag die Abeſſinier ihr 
Lager abzubrechen, vorwiegend aus taktiſchen 
Gründen, weil die Futterplätze für das Vieh 
vollſtändig abgeweidet ſind und weil Waſſer⸗ 
mangel eintrat. Sie wurden jedoch daran 


verhindert durch eine am 20. d. M. vom General 
Dabormida mit drei Bataillonen weißer Truppen 
und einer Kompagnie der Eingeborenenmiliz 
unternommenen Relognoszirungsbewegung. Wie 
ſind die italieniſchen Gefangenen 
nach Alitiena gebracht worden, wo ſich eine 
katholiſche Station befindet. Hauptmann Deber⸗ 
nardis, welcher in Baraſchit mit einer Kolonne 
ſteht, hat ſeine Zuſtimmung gegeben, daß der 
Kapuziner Gable Criſtos die Gefangenen dort 


es heißt, 


beſuche. 
Amerika. 


Am Sonntag, den 2. d. M., wurde in 
Caracas bei Eröffnung des neuen Stieizirkus 
auf den Präſidenten Crespo von Venezuela ein 
Mordverſuch verübt, über welchen New⸗Yorker 
Blätter jetzt Einzelheiten veröffentlichen, denen 
wir folgendes entnehmen: Während der zweite 
Bulle in der Arena war, erfolgte eine große 
Bewegung auf der Galerie gerade über dem 
und 
und drängten ſich nach den Aus⸗ 
General Crespo und die 855 

O 
bald eine Lücke in der Galerie frei war, ſah 
man ein Dutzend Leute Revolver ſchwingen. 

1e “we. a * N.2(hanton 
lug ihm ſo⸗ 
fort den Schädel ein, fo daß er tot zu Boden 
ſank. Der Präſident und feine Begleiter zozen 
umgeben von 
Darauf gingen ſie in den 
Aber ſchon nach wenigen Mi⸗ 
nuten kehrte der Präfitent, umgeben von Sol- 
daten mit aufgepflanz'em Bajonnet, in ſeine 
Loge zurück. Mehrere Kompagnien hielten die 
Außerhalb des 
furchtbare Verwirrung. 
Die Soldaten vermochten ſich der Menze nicht 
zu erwehren. Als es bekannt wurde, daß Je⸗ 
mand niedergemacht worden wäre, weil er ein 
unternehmen 


Platz des Präfidenten. Viele 
lärmlen 
gängen. 


gingen in den hinteren Teil ihrer Lose. 


ſchrieen 


Der wachthabende Soldat aber ſch 


ihre Revolver und vecließen, 
Soldaten, die Loge. 
Wandelgang. 


Menge von der Loge entfern!. 
Zirkus entſtand eine 


At ſentat auf den Präſidenten 
wollte, befahl en Offizier den Truppen, zum 
Angriff auf die Menge vorzugehen. Viele von 
den letzteren erhiel en dabei Bajonnetſtiche. 
Präſident Crespo verließ den Zirkus noch vor 
Beendigung der Vorſtellung. 


. 


Provinzielles. 

k. Culmſee, 23. Februar. In der Nacht vom 
Freitag zum Sonnabend verſuchten Diebe bei dem 
Gaſtwirt Herrn Epding in Bildſchön einzubrechen. 
Durch das Geräuſch eines hereinſtürzenden Gegen⸗ 
ſtandes, welcher den Petroleumbehälter zerſtörte, 
wurden die Diebe von ihrer Arbeit verjagt. Doch 
erleidet Herr E. erheblichen Schaden, da durch das 
herumſpritzende Petroleum viele Waren vernichtet 
worden ſind. Damit das ſaubere Geſchäft etwas 
einbringe, hatten die Diebe gleich Pferd und Wagen 
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anzig, 22. Februar. Seefiſcherei⸗Genoſſenſchaften 
haben ſich 10 den letzten Jahren in den Filder Ort 
ſchaften längs der Nordſeeküſte gebildet und auch in 
vielen Fällen gut bewährt. Neuerdings iſt nun auch 
die Fiſcherbevölkerung unſerer Oſtſeeküſte auf dieſe 
Genoſſenſchaften aufmerkſam geworden und hat deren 
Gründung an verſchiedenen Orten ins Auge gefaßt, 
jedoch ſind die Anſichten noch ſehr geteilt, zumal der 
Hauptzweck, die Abwehr der ſchwediſchen und däniſchen 
Fiſcher, welchen die Genoſſenſchaft neben Beſchaffung 
guter Hochſeekutter und guter Fanggeräte anftrebt, an 
unſerer Küſte weniger ſchwerwiegend iſt, da unſere 
Fiſcher ſich mit den Dänen und Schweden ſehr gut 
vertragen und bei Hela zum Teil auf gemeinſchaftliche 
Rechnung fiſchen. Die Staatsregierung ſteht demzu⸗ 
folge auch der Gründung derartiger Genoſſenſchaften 
an unſerer Küſte abwartend gegenüber, zumal ſie ein 
Bedürfnis auch nicht inſofern anerkennen kann, als 
den Fiſchern zur Beſchaffung von Hochſeekuttern und 
guten Fanggeräten in den letzten Jahren namhafte 
Staatöbeihilfen gewährt worden find, ſodaß alſo auch 
in dieſer Hinſicht die Genoſſenſchaft überflüſſig wäre. 
Auf den däniſchen Inſeln, wo kürzlich mehrere ſolcher 
Genoſſenſchaften errichtet find, mögen fie wegen mangeln⸗ 
der Staatshülfe wohl eher am Platze ſein. 

Deuzig, 22. Februar. Der kürzlich angedeutete 
Plan der Errichtung eines Zoologiſchen Gartens in 
Danzig gewinnt nunmehr greifbare Geſtalt und wird 
lebhaft durch die verdienſtvollen Leiter des hieſigen 
Provinzialmuſeums, Direktor Profeſſor Dr. Konwentz 
und Profeſſor Dr. Bach, gefördert, die ſich auch der 
Unterftügung des Oberpräſtdenten v. Goßler erfreuen. 


ihm vorgenommenen Zwangsvollſtreckungen, und 


r 
Thorn⸗Waldau⸗Leibit 


Sehr leicht war die gewöhnlich gerade beſonders 
ſchwierige Platzfrage zu löſen, da der herrliche alte 
Park einer hieſigen Aftienbrauerei ſich nach dem fach⸗ 
männiſchen Urteil Hagenbecks vorzüglich für dieſen 
Zweck eignet und die Aktienbrauerei für die erſten 
Jahre zu koſtenloſer Hergabe desſelben bereit iſt. Die 
Lieferung der Tiere übernimmt Hagenbeck, zunächſt 
für 25 000 Mark; ſcheitert das Unternehmen, ſo 
werden die gelieferten Tiere für den halben Preis 
zurückgenommen. Die Jahreseinnahmen ſiud auf 
71 die Ausgaben auf etwa 15 000 Mark veran⸗ 
chlagt. 

Rehhof, 21. Februar. Durch einen bedauerlichen « 
Unglücksfall find heute zwei Familien in tiefe Trauer 
verſetzt worden. Zwei Kinder des Schmiedemeiſters 
Czaia in Schulwieſe im Alter von 11 und 9 Jahren, 
ein Mädchen und ein Knabe, und das einzige Söhn⸗ 
chen des Arbeiters Hoffmann zu Schadewinkel ſind 
auf — Eiſe einer Weichſellache eingebrochen und er⸗ 
trunken. 2 

Konitz, 22. Februar. In Sachen des von dem 
verſtorbenen Stadtrat Hindenburg reſp. deſſen Erben 
gegen die Stadtgemeinde Konitz wegen des Mönchſees 
geführten Prozeſſes (es handelt ſich um die Verände⸗ 
rung des Waſſerſtandes, eine Schleuſe und die Trocken⸗ 
legung des Heerbruchs) ftand geſtern beim Oberlandes⸗ 
gerichte Marienwerder Termin an. Wie das „Konitzer 
Tageblatt“ hört, iſt die Stadt unter Aufhebung des 
erſtinſtanzlichen Urteils nach den Klageanträgen ver⸗ 
urteilt worden. Die Koſten werden nach einem Objekt 


von 2000 Mark berechnet. 
Pillau, 21. Februar. Die Lachsfiſcherei hat be⸗ 


gonnen. Augenblicklich wird dieſelbe von einer Flottille 
von mehr denn vierzig Lachskuttern betrieben. Der 
Erfolg iſt aber noch kein nennenswerter. Der Preis 
beträgt für das Pfund vorläufig 1,20 M. Der zeit⸗ 
weilige Froſt macht den Leuten noch viel zu thun, denn 
die naſſen Netze erftarren auf Deck zu Eis und ver⸗ 
langen zu ihrem Klarmachen viel Zeit und Mühe. 
Außerdem zeigen ſich an unſerer Küſte auch eine Menge 
Tümmler. 5 

Schneidemühl, 21. Februar. Wegen Beleidigung 
des Unteroffizierkorps der preußiſchen Armee wurde 
der erſt im Herbſt v. J. als Unteroffizier der Reſer ve 
entlaſſene Bautechniker Otto Neufeldt von hier von der 
hiefigen Strafkammer zu einer Geldſtrafe von 50 M. 
verurteilt. Dem Kriegsminiſter wurde das Recht zu⸗ 
erkannt, das Urteil zu veröffentlichen. 


Lokales. 4 


Thorn, 24. Februar. 4 

— [Im Offizierkorps des Beur⸗ 
laubtenſtandes!] der preußifchen Armee 
ſind in dieſem Monat zum erſten Male ſeit 
längerer Zeit die Verabſchiedungen zahlreicher 
als die Veſördecunzen geweſen. Es find nur 
55 Bizfeldwerel und Vicewachtmeiſter zu 
Offizieren befördert; dagegen 82 Offiziere der 
Reſerve und Landwehr verabſch'edet, i 

[Zahl der Rechtsanwälte.] Es 
ſind in Deutſchland 5918 Rechtsanwälte vor⸗ 
handen gegen 5743 im September 1894, 4599. 
im Sepiember 1885 und 4143 im März 1880. 
Gegen das Vorjahr ergiebt ſich hieraus eine 

ſunahme m 30 Proz., fo daß die Zahl der 

nwalte un gefahr dreimal jo fiarl ais die der 
Bevölkerung gewachſen iſt. Von den Anmäkte 
ſind beim Reichsgericht 20 zugelaſſen. 284 
Anwälte find nur bei Oberlandesgerichten, 526 
zugleich bei Oberlandesgerichten und Landge⸗ 
richten, 3829 nur bei Landgerichten, 38 nur 
bei Kammern für Handelsſachen und 1217 nur 
bei Amtsgerichten zugelaſſen. Die Zahl der bei 
Amtsgerichten zugelaſſenen Anwälte iſt gegen das 
Vorjahr nur um 58, die der bei Landgerichten | 
zugelaſſenen um 62 geſtiegen. Von einer Ueber⸗ 
füllung der Gerichte mit Anwälten kann matt 
nur in den größeren Städten reden. Bei den 
kleinen Gerichten iſt vielfach überhaupt kein An⸗ 
walt vorhanden. Von den 1926 Amtsgerichten 
in Deutſchland haben 833 in ihrem Bezirk keinen 
Anwalt; es ſind dies 48 v. H. der Geſamtzahl. 

— [Auszug aus dem Schiffsre⸗ 
giſter.] Durch eine Verfügung des Juſtiz⸗ 
miniſters iſt es den das Schiffsregiſter 
führenden Amtsgerichten fortan wieder geſtattet 
worden, den in dem Schiffsregiſter eingetragenen 
Seeſchiffen auf Antrag des Rheders oder 
Schiffers außer dem Certificate einen amtlich 
beglaubigten Auszug aus demſelben zu erteilen. 
Dieſer Auszug iſt aber lediglich beſtimmt, als 
Erſatz des Schiffscertifikates, insbeſondere 
zum Nachweiſe der Identität und der 
Nationalität des Schiffes zu dienen, kann aber 
für den Nachweis des Raumgehaltes des 
Schiffes nicht ohne weiteres den Meßbrief er⸗ 
ſetzen. Letzterer iſt daher nach wie vor an 
Bord zu führen. 

— [Aus Radfahrerkreiſenl wir 
anz,eiegt, die Gaſtwirte auf dem Lande möcht 
zur Verhinderung von Fahrraddiebſtählen in i 
Haus, en weder nach der Straße oder Hofſeite, 
geſchloſſene Ringe eingypſen, an die die ein⸗ 
kehrenden Radfahrer ihre Räder mit Sicher⸗ 
heite⸗Ketlen anſchließen können. Die kleine 
Mühe dürfe für die Gaſtwirte, die die 
Neuerung einführen, gewiß gewinnbringend 
fein, denn es würde ſich in den Kreiſen de 
Fahrec bald herumſprechen, und ohne Frag 
würden biefe mit Vorliebe in den Wienſchaften 
einkehren, in deren fie ihr Eigentum durch 
dieſe praktiſche Einrichtung geſchützt wüßten. 

— [Amtsverſchwiegenhelt des 
Gerichtsvollziehers.] Nach einem Urteil 
des Reichsgerichts hat ein Gerichts vollzieher die 
Pflicht der Amtsverſchwiegenheit über die von 


* 


er darf deshalb als Zeuge darüber nur mit 
Genehmigung feiner vorgeſetzten Dienſtbehörde 
vernommen werden. 5 
— [Das Projekt der Kleinbahn 
ſch] hat bereits 


feit einiger Zeit die Genehmigung des Herrn 
Regierungspräſidenten erhalten. Doch konnte 
mit der Ausführung nicht vorgegangen werden, 
da der Bauherr und die erforderlichen Kapi⸗ 
talien fehlten. Die Handelskammer, welche bis 
jetzt die Vorarbeiten geleitet und faſt allein die 
Koſten hierfür getragen hat, kann den Bau 
nicht übernehmen, da ſie nicht die Rechte einer 
juriſtiſchen Perſon beſitzt. Wenn die Vorlage 
des Provinzialausſchuſſes Beſchluß des Pro⸗ 
vinzial⸗Landtages wird, daß die Provinz bei 
Kleinbahnen eine Zinsgarantie bis 1½ pCt. 
übernimmt, dann dürfte es für den hieſigen 
Kreis wohl geeignet ſein, den Bau und den 
Betrieb ſelbſt in die Hand zu nehmen. Die 
Rentabilität der Bahn liegt außer allem Zweifel. 
Nach den von B. Baare⸗Berlin ſorgfältig auf⸗ 
geſlellten Berechnungen wird die Bauſumme 
300 000 M. in Anſpruch nehmen. Die Be 
triebskoſten ſind auf 21805 M. jährlich feſt⸗ 
gefielt. Die Einnahme aus dem Güterverkehr 
iſt auf 50 480 M. veranſchlagt, die aus dem 
Perſonenverkehr auf 7500 M. Es ſteht der 
Ausgabe ſonach eine Einnahme gegenüber, 
welche eine Verzinſung ſchon im erſten Jahre 
in Ausſicht ſtellt. 

[Eine lobenswerte Ein⸗ 
richtung] iſt von der Gubener Barbier⸗ 
ꝛc. Innung getroffen worden. Genannte Innung 
hat nämlich eine Kommiſſion gebildet, welche 
Sonntags die dortigen Tanzlokale revidirt, um 
ihre Lehrlinge von Tanzböden und Aus⸗ 
ſchweifungen fern zu halten. Es wäre ſehr 
erwünſcht, wenn dieſe löbliche Einrichtung 
Nachahmung finden möchte. 

—lueber Frau Lillian Sanderſon,] 
welche am 6. März in Thorn einen Lieder- 
abend veranſtaltet, heißt es u. a. in einem Be⸗ 
richt der „Neuen Preußiſchen Kreuzzeitung“: 
„Frau Sanderſon gehört unter den Sänger⸗ 
innen jedenfalls zu den anzenehmſten Er⸗ 
ſcheinungen; die ausgezeichnete Stimmbildung, 
die muſterhafte Ausſprache, die ſehr wohl⸗ 
lautende Stimme, beſonders aber die durchweg 
künſtleriſche Vortragsart ſichern der Dame ſtets 
die regſte Teilnahme und Bewunderung ſeitens 
des Publikums und der Kritik zu. Sehr er⸗ 
freulich iſt es auch, daß Frau Sanderſon ſich 
nicht mit den billigen Erfolgen „dbeliebier“ 
Lieder begnügt, ſondern ihre Programme vor⸗ 
zugs weiſe mit neueren Sachen bereichert. So 
fang fie diesmal fünf (4. T. ihr gewidmete) 
Geſänge von A. Bungert, ferner zwei Lieder 


von Tſchaikowskt, drei von Nubinßſein und je 
eins von Bizet Jenſen. Allen dieſen 
Stücken wußte Frau Sander den 
Zauber ihre: Vortrages einen eigengrtigen 
Neiz zu verleihen“ Nach dieſen und anderen 
uns vorle eaden Urteilen der Preſie ſteht ein 
beſond erer Funſtgenuß in Ausſicht, den ſich 


niemand entgehen Lafjen ſollte. 

Der neuſtädtiſche Kirchenchor] 
veranſtaltete am Sonntag Abend im kleinen 
Saale des Schützenhauſes für ſeine Mitglieder 
und geladenen Gäſte einen Untechaltungs 
Abend, der in allen Teilen einen recht be⸗ 
friedigenden Verlauf nahm. Das ſehr reich⸗ 
haltige Programm wechſelte in Chor,-Quartett- 
und Sologeſängen ſehr angenehm ab; auch auf 
humo eiſtiſchem Geb ete wurden ganz vorzügliche 
Gaben geboten. Die Hauptnummer des 
Abends bildete das einaktige Luſtſpiel „Tante 


und Nichte,“ bei dem die Akteure voll und 
ganz bei der Sache waren, wofür ihnen 
ſtürmiſcher Beifall zu Teil wurde. Die ge⸗ 
botenen Geſangspiecen zeigten durchweg innigen 
und verſtändnie vollen Vortrag. Ein Tänzchen 
bildete den Schluß des Abends. 


— (Kirchenkonzert ] Das geſtrige 
geiſtliche Konzert hatte eine große Anzahl 
von Freunden einſter und erhabener Muſik in 
die altſtädtiſche evangel. Kirche gelockt, um 
den Orgelvirtuoſen Herrn E. Schilling⸗Oſt⸗ 
hauſen zu hören. Der Korzertgeier Herr 
Schilling ſpielte u. o. die A⸗moll⸗Fuge von Bach 
und die Fantaſie über B—a—c—h von Liszt. 
Am beſten gefiel er uns in dem 1. Satz aus der 
D⸗moll⸗Symphonie von Guilmant. Weihevoll 
ſchwangen ſich die Klänge der Orgel durch den 
Goitesraum und ſtimmten die zahlreiche Zu⸗ 
hörerſchaft zur Andacht. Seine Künſtlerſchaft 
hat Herr Schilling dem hieſigen Publikum 
vollauf gezeigt und das ihm von einem Berliner 
Rezenſenten gezollte Lob als berechtigt er⸗ 
wieſen. Er iſt der Orgelſpieler par excellence. 
In ſeinem geſanglichen Teile, zu welchem Herr 
Grodzki eine äußerſt angemeſſene Be, leitung 
traf. wie auch in den Violinvorträgen dieſes 
Herrn bot das Konzert das Beſte. Eine den 
Thornern noch völlig unbekannte, ganz be: 
deutende geſangliche Kraft, Frau Kapellmeiſter 
Rieck, ſang das geiſtliche Lied: „So gehſt du 
mein Heiland hin“ und die Arie „Nimm mir alles, 
mein Gott, nur meinen Glauben nicht“ — zwei 
bedeutende Kompoſitionen von ſüßem Wohllaul 
und frommer Stimmung, deren Verfaſſer Herr 
Grodzki it — mit tiefem Empfinden und klang⸗ 
ſchöne“, voller Stimme. Von den Violinvor⸗ 
trägen des Herrn Grodzki erbaute namentlich 
das Nokturno von Chopin. — Unferen muſik⸗ 
liebenden K eiſen teilen wir zum Schluß mit, 
daß im nächſten Monat ein neues jym- 
phoniſches Werk im großen Saale 
des Artushofes zum erſten Male aufgeführt 
werden wird. Es iſt dies eine der größeren 
orcheſtralen Kompoſitionen des Herrn Grodzki, 
in welcher Klänge aus patriotiſchen Liedern zu 
einem großartigen muſikaliſchen Aufbau benutzt 
find. In feinem Schlußteile iſt die Kompoſition 
mit einem gemiſchten Chor verbunden. 


— [Turn⸗ Verein.] Der am Sonn⸗ 
abend im Nicolai'ſchen Saale veranftoltete 
Herren⸗Abend war von aktiven und inaktiven 
Mitgliedern überaus zahlreich beſucht, galt es 
doch, dem ſcheidendenden Mitgliede Herrn Ober 
landesgerichtsrat Martell ein Zeichen der 
großen Beliebtheit und Verehrung zu Le*en, 
deren ſich derſelbe im Vereine erfreute. Nach 
einem delikaten Wurſteſſen wechſelten allgemeine 
Geſänge, Couplets, humoriſtiſche Szenen uſw. 
in reichhaltiger Zahl. Am gelungenſten war 
die von einem Mitgliede verfaßte und von 
denſe ben vorgetragene Kapuzinerpredigt. Die 
letzte Nummer bildete die Poſſe „Feuee im 
Krähwenkler Turnverein.“ Im Verlaufe des 
Abends wurde eine größere Reihe von Toaften 
ausgebracht. Deer erſte Toaſt galt natürlich 
dem ſcheidenden Mitgliede. Der Vorſitzende 
Herr Proſeſſor Boethke richte ſe herzliche 
und launige Worte an Herrn Oberlandesgericht s⸗ 
rat M. und ſchloß mit einem dreifachen „Gut Heil“, 
in das die Verſammlung mit ganzem Herzen 
einftimmie. Herr Oberlandesgerichtsrat Martell 


toaſtete auf den Verein, dem er viel verdanke. 
Beſonders hoch ſchlug er es an, daß er durch 
den Verein Gelegenheit erhielt, mit Leuten aus 
den verſchiedenen Berufsklaſſen in Berührung 
zu kommen und deren Lebensauffaſſung kennen 
zu lernen. Hierauf überreichte demſelben der 
Kaſſenwart Herr Kaufmann Loewenſon im Namen 
des Vereins ein mit einer Blumenguirlande 
umwundenes Bierſeidel. Des weiteren wurde 
auf den verehrten Vorſitzenden Herrn Prof. 
Böthke, auf das anweſende Ehrenmitglied 
Herrn Prof. Hirſch, Herrn Bankdirektor Prowe 
und diejenigen, die durch die gelungenen Vor⸗ 
träge und Darſtellungen zur Verſchönerung des 
äußerſt gemütlich verlaufenen Abſchiedsſeſtes 
beigetragen, beſonders den Leiter der Jugend⸗ 
abteilung Herrn Szymanski, getoaſtet. 

— [Der Vortrag] des Herrn Pfarrer 
Hänel, der auf den 25. d. M. zum Beſten des 
Lehrerinnen⸗Unterſtützungs vereins angeſetzt war, 
sr wegen Erkrankung des Vortragenden nicht 

att. 

— [Der Prediger Pfefferkorn] 
in Mocker iſt von ſeinem Amte ſuspendirt 
worden, weil er Konfirmandinnen in durchaus 
unzuläſſiger Weiſe gezüchtigt hatte. 

Die Maul- und Klauenſeuchel 
unter dem Viehbeſtande auf dem Gute Plus⸗ 
kowenz, Kreis Brieſen, iſt erloſchen. 

— l[Ertrunken.] Wie uns mitgeteilt 
wird, iſt geſtern der Schuhmacherſohn Oswald 
Weygand aus Podgorz bei der Schwimmanſtalt 
des 21. Infanterie⸗Regiments auf dem Eiſe ein⸗ 
gebrochen und ertrunken. Die Leiche wurde 
heute Vormittag aufgefunden. 

— [Temperatur] Heute morgen 8 Uhr 
7 Grad R. Kälte. Barometerſtand: 
28 Zoll 3 Strich. 

— Gefunden] ½ Zentner blaue 
Kartoffeln im Flur des Rathauſes, 1 Schlüſſel 
am Bromkerger Thor, ½ Faß bei Moritz 
Leiſer, Altſt. Markt 5, 1 grauſchwarzer Hund 
mit weißer Bruſt zugelaufen bei Witwe Spauke 
Gerberſtraße 13/15, 1 braunes Portemonnaie mit 
Inhalt in der Nähe der Johanniskirche, 3 
Portemonnaies ohne Inhalt. 

— l[Polizeiliches.] Verhaflet wurden 
7 Perſonen. 

— [Bon der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 1,00 Meter über Null. 


Kleine Chronik. 

Die Röntgenſtrahlen Veranlaßt durch 
eine neuliche, die photographiſchen Aufnahmen Röntgen⸗ 
ſcher Schatten bilder am Technikum zu Neuſtadt in 
Meckl. vermitels eines kleineren Induktoriums be⸗ 


treffende Mitteilung, laufen jetzt zahlreiche Anfragen 


über das dabei eingeſchlagene Verfahren ein. Indem 
wir glauben, die erbetene Antwort am beſten an 
dieſer Stelle geben zu ſollen, teilen wir mit, daß bie 
friſch, etwa von Pöller⸗München, zu beziehende 
Crooke'ſche Röhre horizontal auf einen ſtarken Huf⸗ 
eiſenmagneten zu legen iſt, unter dem ſich eine mit 
3 em breitem, 20 cm. langem Schlitz verſehene 
Bleitafel befindet. Unter dem Schlitz liegt das Objekt 
auf der in ſchwarzem Papier eingeſchloſſenen licht⸗ 
empfindlichen Platte. Durch den Magneten werden 
die Kathodenſtrahlen an die untere Wand der Röhre 
gezogen und dort konzentrirt. Die Bleiplatte geſtattet 
den X- Strahlen nur durch den Schlitz einen Durch⸗ 
gang und hält ſchädliche Seitenſtrahlen ab. Je länger 
die Expoſitionsdauer, deſto ſchärfer die Bilder. 


Petroleum am 22. Februar, 
pro 100 Pfund. 
Stettin loco Mark 9.95. 
Berlin 10.00. 


Tel 
n 


Fonds: feſt. 22. Febr 
Rufſtſche Banknoten .. u 30 + 217,90 218,00 
Warſchau 8 Tage . 216,90] 216,85 
Preuß. 3% Conſols. . 99,60] 99,60 
Preuß. 3½% Conſols . 105,100 105,10 
Preuß. 4% Conſolb. . 106,00 106,00 
Deutſche Reichsanl. 3% „ 99,80] 99,75 
Deutſche Reichsanl. 3¼½% . 105,100 105,20 
Bolniige 1 417,0 3. Set 67,90 

5 quid. Pfand t ehlt | 65,90 

Weſtpr. Pfandbr hel u. 100,30 100,40 

konto-Comm.-Ant . 218,25 217,75 

err. oten . ꝗ ꝗ ͥẽ i169 ,40 169,20 
Weizen: Mai 155,500 154,75 
Juli 156,00 154,75 

Loco in New-⸗Dork Feiert. 81ſ½ 

Roggen: loco 126,00 325,00 
Mai 125,750 125,00 

Juni 126,75] 126,00 

uli 127,50 126,75 

Hafer ai 121,50 120,75 
Juli 123,25] 122,75 

Nüböl Feb. 47,00 46,60 
Mai 47,10] 46,60 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt | 52,70 
o. mit 70 M. do. 33,30] 33,20 

Feb. 70er 38,60 38,50 

Mai 70er 39,60] 39,10 

Thorner Gtabtanleihe 3½ pct. 102,00 


Wichlel-Diskont 3%, Sombarbsinsfub für 1 
Elan. Anl. 50% für andere Ofettn 4 > 
Spiritus - Depeſche. 
Königsberg, 24. Februar. 
v. Portatius u. Grothe. 


8 AR age “ 
oco cont. 50er —— Bf., 52,70 Gd. —— 
nicht conting. 70er —— „ 33.0 „ ae > 
Feb. A rn 7 zu N, 
Neueſte Nachrichten. 


Bordeaux, 22. Februar. Der früher: 
Rechtsanwalt Fritz Friedmann iſt in Borb 
im Hotel de France auf Erſuchen der deu 
Behörden verhaftet worden. Seine Geliebte 
mit welcher er ein Zimmer im Hotel bewohnte 
wurde mit ihm verhaftet. 


Telephoniſcher Sperialdienk 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung”. 
Berlin, den 24. Februar 


Rom. Nach einigen Oppoſitionsbl“ 
beſchäftigte ſich der letzte Miniſterrat mer 
Lage in Afrika. General Baratieri ſoll ange 
wieſen werden, ſich nach Maſſaua zurn 
ziehen. 


* 


r K A = 
Verantwortl. Redakteur: Ernst Lange in Thorn 
PPP 


Das Technikum Mittweida, eine unter Staats, 
aufſicht ſtehende, höhere techniſche Fachſchule, zählt im 
gegenwärtigen 29. Schulfahre 1677 Beſucher, 
die Abteilungen für Maſchinen Ingenieur 1 
Elektrotechniker bez. die für Werkmeiſter freguen 
Unter den Geburtslandern ber Befucher bemerk dir 
Staaten aller 5 Erdteile, ebenſo gehören die“ 
der Studierenden den verſchiedenſten S“ 
namentlich aber dem der Fabrikanten, Inge 
Baugewerke, Veamten und Kaufleute an. Die 
dient zur Ausbildung im geſamten Maſchinen 
und der Elektrotechnik, und wurde, um diefer Aiıiuabe 
auch fernerhin vollauf gerecht werden zu könne 
mehreren Jahren durch Erbauung eines beſob 
elektrotechn. Inſtitutes weſentlich erweitert. 
Unterricht für das nächſte Sommerhalblaht!: 
am 14. April und es finden die Aufnahmen 
am 23. März c. beginnenden unentgeltlichen r 
unterricht von Mitte Februar bis Mitte Mär 
wochentäglich ſtatt. Ausführliches Program 
Bericht wird koſtenlos vom Sekretariat des Ten nm 


Mittweida (Sachſen) abgegeben. 


N Auguſte Pruß 4. Wilhelm Haertel, 5, FJ. 7 M. II T. e e Ke e ra R 
Standesamt Thorn. Grabowski und Emma Luiſe Lange. 6. 5. . Müller,. IM 11 T. 6. Emi Brden-Baden. — Kaiser! Kgl. Hof. — Frankfurt * Husten Be Hei! 
Vom 17. bis 1 22. Februar d. J. San Ee e 12 ati 8 Roſenau⸗Rudak, 7 8 5 26 10 | (Brust-Caramellen) 3 
mma 8. 9 ebot: : Br 
2 ſind gemeldet Baenſ ch und Louiſe Frig. 8, Sucher Paul e. zum ehelichen Aufg von E. Ubermann Dresden, sind das einzig 


a. als geboren: Arbeiter Anton Pietralczyk-Rudak und 


beste diätet. Genussmittel bei Husten 


N.MESSMER' 
Tee: 


J. Eine Tochter dem Oberfeuerwerker : Emmeline Florentine Dobberſtein⸗Stewken. 1 
im Art.⸗Regt. Nr. Grützmacher. 9. Arbeiter Emil Max Dwo⸗ 1 u 1. 
r ee _ Zu haben bei: 3. g. Adelph. _ 
aſpiranten im Pionier - Bat. Nr. 2 Max mann Karl Hermann Greunke und Wilhel⸗ Kai e ne e ae ach = Zum Dunkeln blonder, grauer und . 
7 3 N chunge 55 
Lüdke. 3. Eine Tochter dem Königlichen] mine Albertine Peth. der Vert MAuguſt Miller. F vorrügt Qua, Probensnkröo naht Kopf: und Barthaare iſt das Beſte ber 


Hauptmonn im Juf Reg. Nr. 61 Georg d. ehelich And verbunden: 
Schüler. 4. Eine Tochter dem Arbeiter 1. Feldwebel und Zahlmeiſter ⸗Aſpirant 
Andreas Szezepanski. 5 Ein Sohn dem im Inf.⸗Regt. Nr. 21 Hermann Ernſt Goite 
e a Sonn er Dil e Anna Bertha Babmann. 
ochter dem Arbeiter Franz Kopienski. ergeſelle Friedrich Carl Morawsky m i d au N IN 
ns FACH Sohn. 8. 7 —— eye Auna Sa 0 R — Horſt mit Eugenie Clara Rafalski 
em Telegraphen⸗Aſſiſtenten Augu e- ——— — e BE OR: 
meit. 9. Eine Locher dem Schneider Standesamt Podgorz. Ein großer Laden, 
Stanislaus Taichert. 10. Ein Sohn dem Vom 25. Januar bis 18. Februar 1896 zu jedem Geſchäft geeignet, nebſt 4 an⸗ 
Arbeiter Anton Jendrzejewski. 11. Ein ſind gemeldet: hängenden großen Zimmern, ſowie 


Außſchalen-Ertract 


aus der sul. Bayer. Hofparfümerie 
"TC. D. underlich, Nürnberg. 
Prämiirt 1882 und 1890. 
Rein vegetabiliſch, ohne Metall. 


Dr. Orfila’s Nussöl 


ein feines, das Haar brillant dunkelndes 
Haaröl. Beide a 70 Pfg. Renommirt 


Berlin mit Olga Amanda Hulda Steinke, Julius Buchmann, Chokoladenfabrik, 
Brückenstr. 34. 


Thealer F 1 


geb Moede. 3. Arbeiter Ferdinand Guſtav 
Hoffmann⸗Rudak mit Auguſte Mathilde 
Roſenke⸗Rudak. 4. Dr. med. Hieronymus 


0 


f 9 a 5 ſeit 1863 im In- und Auslande. E 
Sohn dem Arbeiter Julius Keampitz. 12. a. als geboren: Pferdeſtall u. ſämmtl. Zubehör unter Vorhänge, Coulissen, ſet Wunderlich’s echtes und 
Ein Sohn dem Arbeiter Stephan Rogowski. 1. Ein Sohn dem A id- günſtigen Bedingungen per ſofort oder Hintergründe r n n e . € 
13, Ein Sohn dem Gifenbahn-Zelegraphiften Rudak. 2. Ein S ef 1. April er. 1 bete ſEbenſo ein in hervorragender, preiswürdiger ae abgehendes Haarfärbe. Mittel 


ohn dem Eigenkäthner 1.20. 


Sämmtlich mit Anweiſung, 

Guſtav Lubrecht. Adolf Thober⸗Ottlotſchinek. 3. gut möblirtes Zimmer. Näheres bei Ausführung. - 

b. als geſtorben: dem Hüsbrenfer Auguſt RS Friedländer, Coppernikusſtr. 35,11 Gemalte Entwürfe und Voranſchläge En RD EEE SE 

Licht uns Biz en 175 5 ine wehe a: n | 2 Feat, Ferner: 8 Gebäude · — 
ermeiſter⸗Wittwe Antonie Schultz geb.] Opinski. 5. Eine unehel. Tochter. 6. Ein 1 ? * 

Scaymansli 53 J. 11 M. 3. ng Curt Sohn dem Arbeiter Friedrich Salewski⸗ Ein Anden fahnen, Flaggen, ki troh üte 


nebſt angrenz. Wohnung z. verm. Culmerſtr. 13. 
Zu erfr. Gulmerſtr. l. A. Günther. 
ie von Herrn Hauptmann Schaubode 
innegebabte 2. in meinem 

Haufe, Mellien⸗ und Ulanenſtr.⸗Ecke, 

iſt verſetzungshalber ſofort oder 

ſpäter zu vermiethen. 
Conrad Schwartz. 


ine herrſchaftliche, zu Thorn, Brom- 
berger Vorſtadt, Gartenſtr. Nr. 64, 


Schärpen ꝛc. gemalte, 
Sion tee und Sprüche 
für alle Feſtlichkeiten, Firmen⸗ 
ſchilder, Rouleaux, Anfertigung 
von Diplomen, kunſtgewerb⸗ 
lichen Zeichnungen und allen 
vorkommenden Malereien. 
Zahlreiche anerkennende Urtheile 
der Ii. und von Fachleuten 
Wilhelm Hammann, 


immermann 2 J. 1 M. 4. Schneider Brzoza. 7. Ein Sohn dem Viehhändler 
b akob Dammer 51 J. 8 M. 5. Wittwe] Thomas Przybilski. 8. Eine Tochter dem 
8 Pauline Friede geb. Weſſolowski 67 J. 7 M.] Schloſſer Carl Doerk⸗Stewken. 9. Eine 
6. Arbeiter Wilhelm Wallner 76 J. 8 M.] Tochter dem Gendarm Franz Klinkuſch 
1. Arthur Carl Johann Brzezineki 28 T.] 10. Zwei Töchter dem Meierei⸗Verwalter 
8. Franzista Helene Wyſocki 17 J. 9 M.] Guſtab Piehl⸗Rudak. 11 Ein Sohn dem 
9. Töpfermeiſter Wilhelm Knaack 75 J. 7 M.] Depot⸗Vicefeldwebel Paul Pletz⸗Rudak. 
10. Wanda Erna Margarete Sehmrau 1 M. 12. Ein Sohn dem Maurer Theodor Türr. 
14, Kaufmann Wilhelm Gehrt 35 J. 8 M. 13. Ein Sohn dem Stationsaffiitenten 
12. Robert Wisniewski 17 T. 13. Bureau⸗ Friedrich Ziß⸗Vahnhof Ottlotſchin. 14. Ein 


werden zur erſten Sendung zum waſchen, 

färben, moderniſiren angenommen. Die 

neueſten Façons liegen bereits zur Anſicht 
Ludwig Leiser. 


aus 
zum waſchen, färben und moderniſiren 
werden angenommen. 


Minna Mack’s Nachfolgerin, 


"Jyonsab uaZJEId ueſſe UE 4818728 


Illustrirte Cataloge gratis und franco. 


bote Jakob Neymann 72 J. 7 M. 14 Sohn dem Schuhmacher Ferdinand Lowin⸗ Ecke Ulanenſtr., belegene Wohnung, Ben (Rheinl) Altſtädt. Markt 12. ; 
Schiffsgehilfenfrau Dorot NE, dem Arbeiter beſtehend aus 4 großen, 2 kleinen Sahnenfabrit und Ateliers für 9 
5 Walch ons — 805 a. det Paczkowski 1 5 3 8 Sohn dem] Zimmern, Küche, Entree, gemeinſamer Waſch'⸗ Theatermalerei u. Bühnenbau. Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich die 


küche, Trockenboden, Keller und Bodenraum 
per ſofort zu vermiethen. 
David Marcus Lewin. 


Im Waldhäuschen 


E 17. 25 7 
1. Arbeitsmann Franz Ernſt Augufe dem Schneidermeiſter Hermann Ziehmann. 
Lenz und Wilhelmine a wrn 18. Eine Tochter dem Friſeur Wilhelm 


ek. 2. Arbeiter Friedrich Guſtav Götzke] Schulz. 
an Wittwe Thereſe Ottilie Be 1 b. als geſtorben: 


höchſten Preiſe 


zahle und zwar für todte u. lebende Pferde, 
die mir auf meine Abdeckerei gebracht wer: 
den, 12 Mark, für ſolche, die ich abholen 
laſſe 10 Mark. a 


e. zum ehelichen Aufgebot: 


geſchoß, der dritten Etage und im 
Dachgeſchoß je eine Wo nung, 
beſtehend aus 4 Zimmern, Küche, Zubehör 
ſofort oder 


n meinem neu erbauten Wohnhauſe 
am Wilhelmsplatz ſind im Erd⸗ 


Sonnenberg. 3. Handelsmann Eduard 1. Anna Krauſe⸗Piaske, 9 T. 2. Hugo|ik eine Wohnung von 3 bis 4 Zimmern, und Badeinrichtung, von 
Teſchner 455 And Marie Anders geb. Ze Bilal git, J. 5 M. 18 Entree, Balkon, Agthe ꝛc. von ſofort oder] 1. April 1896 ab zu vermiethen. a A. Luedtke, x 
Tauſcher. 4. Arbeiter Adam Rogalla und 13. Arbeiter Albert Majewski, 38 J. 11. April zu vermiethen. Conrad Schwartz. Abdeckereibeſitzer, Thorn. 5 


Schluß der Ausgabe von Autheilſcheinen fünfter und letzter Serie, zur 
Verwerthung der Erfindungen von 
Schöneberg bei Berlin 


Hermann Ganswindt " ee besen an, 


Ordentliche Sitzung 
der Stadtperordneten⸗ 


õãũũã d TE 
III. Sinfonie - Concert 


erſammlun den 1. März ds. Irs. feſtgeſetzt. Wer bis dahin ſeinen Beitrag nicht baar 
Mi ne Hl 26 Ferne J. Sr ee K Iso st ers 3 hat, 
. 1 »Der ſeinen Beitrag ſpäteſten „April einzuſenden, der kann nach dem 1. März ; ie⸗ 1 
Nachmittags 3 Uhr. nicht mehr berückſichtigt werden. Bis zum 1. März ds. Irs. erfolgt auf der Kapelle des Infanterie Regiments von Vorcke Ar. 21 
Tages ordnung: Baarſendungen an die Adreſſe „Hermann Ganswindt in Schöneberg findet Dienstag, den 25. Februar 
1. Betr. Feſtſetzung einer Verſäumnisſtrafe. bei Berlin, Herbertſtraße 10,“ zur Verwertung meiner von vielen Autoritäten, „ 9 
2. Betr. desgl. darunter Se. Exzellenz der Chef des Generalſtabes der Armee, Graf Schlieffen (Original⸗ 8 | d A t h f 
3. Betr. die Wahl der Kontrolleure für] gutachten kann bei mir eingeſehen werden), anerkannten Erfindungen Anteilſchein, worin Im grossen aa es r us 0 es 
die im Gtatsjahre 1. April 1896/7] für je 100 Mark v,01 Prozent vom Reingewinn meiner ſämmtlichen Erfindungen tatt 3 
vorkommenden ep bis zum Geſammtgewinn von 1000 Mark und für je 1000 Mark ſtatt. 
4. ame gr pe ou Prozent vom Reingewinn meiner sämmtlichen Erfindungen bis zum Geſammt⸗ PROGRAMM: 
5. Betr. die Lieferung von Kies und gewinn von 10,000 Mark in ſichere Ausſicht geſtellt wird. Sinfonie G. moll ven % Meter. 
Steinen für die ſtädtiſchen Chauſſeen.]“ Wie vortheilhaft eine Betheiligung an meinem Unternehmen ift, kann man auch] Hebriden (Fingals⸗Höhle), Ouverture ven Mendelsſohn. 
6. Betr. die ſummariſche Zufammenftelung | daraus erſehen, daß manche alten Theilhaber ihren Antheilſchein im Nothfalle ſchon jetzt Violin-Concert von nn Sitt. 
der bei dem Depofitorium der milden | mit großem Gewinn veräußert haben. Coriolan, Quvperture von Beethoven. 
Beſichtigung meiner Erfindungen wird ebenfalls nur noch bis 1. März ds. Irs, Coppelia, Suite von Delibes. 


Stiftungen vorhandenen Depoſital⸗ 
maſſen. 

7. Betr. den Haushaltsplan der ſtädt. 
Waſſerleitung und Kanaliſation. 

8. Betr. die Ueberſicht über den Ver⸗ 
mögenszuſtand der ſtädtiſchen Feuer⸗ 
Sozietät für das Jahr 1895. 

9. Betr. den Haushaltsplan für die 
Stadtſchulenverwaltung pro J. April 
1896/97 und den Verkauf des alten 
Schulgebäudes auf der Jakobs⸗Vorſtadt. 

10. Betr. die Verpachtung der Fiſcherei⸗ 
nutzung im diesſeitigen halben Weichſel⸗ 
ſtrom längs des Dorfes Schmolln. 

11. Betr. eine Perſonalſache. 

12. Betr. die definitive Anſtellung des 
Polizeiſergeanten Jopp. 

13. Betr. den Verkauf einer etwa 1000 qm. 
großen Grundfläche auf dem zuge 
ſchütteten Grabenterrain an den Juſtiz⸗ 
fiskus. 

14. Betr. die Beleihung des Grundſtücks 
Altſtädt 246 mit 6300 Mark. 

15. Betr. den Finalabſchluß der ſtädtiſchen 
Feuer⸗Sozietätskaſſe pro 1895. 

16. Betr. die Herſtellung der Futterwand 


DE Anfang 8 Ahr. 1 
Nummerirter Platz 1 Mk., Stehplatz 75 Pfg., Schülerbillets 50 Pfg. 
Billetts im Vorverkauf ſind bei Herrn Walter Lambeck zu haben. 


Hiege, Stabshoboiſt. 


Artus hof. 


—— Mittwoch, den 4 Mär:? 


Il. Hmphonie-Concer 


von der Kapelle des Infanterie⸗Regiments v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61. 


Programm: 
1. Ouverture „Die Weihe des Hauſes“ von 4 4 L P 0 Beethoven. 
2. Symphonie D-dur von A 3 5 ; } : > ’ ; Brahms. 
3. Rhapſodie Nr. 1 (F-dur) von > 4 5 ; 1 5 5 Liszt. 
4. Trauermarſch a. „Die Götterdämmerung“ von . 5 Wagner. 


werktäglich von 11 bis 12 Uhr Vormittags geſtattet. 


Veſtyreuß. Gewerbe⸗Ausſtellung 


in Graudenz 1896. 


Da es hohe Zeit iſt, die Raumverhältniſſe der aufzuführenden Baulichkeiten end⸗ 
gültig feſtzuſtellen, fo bitten wir dringend, Anmeldungen von Laien und ſogen. Hand: 
fertigkeits Arbeiten, für die eine Sonderausſtellung geplant ift, ſchleunigſt, mindeſtens 
aber bis zum 1. März bei einem der Unterzeichneten anzumelden. 

Miehlke, Oberlehrer. 
Kröhn, Mittelſchullehrer. 


echt russischer 


Gummischuhe 


in bekannt unübertroffener 
Qualität, 


Herbst- u. Winter- 


Handschuhe 


in schöner, frischer Auswahl 


im Kohlenſchuppen der Gasanſtalt. zum Selbstkostenpreise ausverkauft. 5. Zwei jlaviihe Tänze : g j . N ; Doorad. 
17, Betr. das Einquartierungs⸗Regulativ 7 1 
ze Rieck, Stabshoboist. 


Thorn, den 22. Februar 1896. 


Der Vorſttzende 


der Stadtverordneten⸗Verſammlung. 
gez. Boet h ke. 


Bekanntmachung. 


Die Hergabe von Räumlichkeiten 
für das diesjährige Erſatz⸗ und Ober⸗ 
erſatz⸗Geſchäft ſoll dem Mindeſt fordernden 
übertragen werden. 

Erforderlich ſind zwei helle, geräumige 
Zimmer und ein großer bedeckter Raum. 
Ferner ſind mehrere Tiſche und Stühle ſowie 
eine Dezimalwaage nothwendig. 

Hierzu habe ich einen Termin auf 
Dienſtag, den 25 Februar 1896, 

Vormittags 10 Uhr 


Original Houben's Gasöfen 


mit neuem Muschelreflektor. 
Höchster Nutzeftekt. 
Als bester Gas- Ofen 
offiziell anerkannt. 
Nur echt, wenn mit Firma. 
Hunderte Zeugnisse, 
Katalog franco. 


J. G. Houben Sohn Carl, 


AAOHEN, 
Fabrikant des Aachener Bade-Ofens, 
Wiederverkäufer an fast allen Plätzen. 


Hocheröi’schs Saivatorbier 


Schützenhaus. 
Dienſtag, den 25. Fe⸗ 
bruar 1896: 
Zweite (vorletzte) Soirde der 


ieltin. Sab gel. 


Durchweg ganz neues Progr. 
Anfang B Uhr. Entree 75 pfg 
Billets à 60 Pfg. vorher in 
der Cigarrenhandlung von 
Duszynski zu haben. 
Mittwoch: Letzte Soiree. 


Für 10 Pf.! 


r Bis 15. März a. er. m Der für den 25. zum Beſten 


in meinem Büreau anberaumt, zu welchem 10 » — 9 : U 

Inhaber geeigneter Lokale hiermit ein⸗ Bock Bier des Lehrerinnen - Unterstützungs- , 

Dt PP ver Flaſche 15 Pf, 25 Flaſchen 3 ME. empfiehlt 1 verkaufe ich Vereins angekündigte SS 
Ler Landrathsamts verweſer. Plötz & Meyer. Lieder u. Tänze 8 9 Bi 


gez. von Miesitscheck, 
) Landrath. 


Bekanntmachung. 


Materialienverdingung für 1896/97 
im Büreau der unterzeichneten Verwaltung 
am Montag, den 2. März 1896, Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, und zwar: 


ö — — 
Musikalien -Leihanstalt — Vortrag 2 


für a 0 5 f. findet wegen Erkrankung des f 


gegen baar ohne Umtauschrecht. Herrn Vortragenden 


Walter Lambeck, heute nicht de. 


Der Vorstand. 


Der beſte Schutz 
gegen 


Erkältung 


und Entzündung 


von unerreicht 


89 890 kg Petroleum, 12 1 n 
225 „ Stearinlichte, 9 un ft 1 9 er vn Musikalienhandlung, 
12110 5 crmfalifeie Goba, Wirkung Schleimhä | 
0 i Sei äute. 
8 5 8 5 —— — Nach Ausgabe des TTT ĩ 
R * FFC ((( EESERERTERZ SENT EA 


Kataloges wieder neu auf- 
genemmen: 
1303. Truth, Hefe im Schaum. 


32 
4063 m Dochtband. 
Garniſon-Verwaltung Thorn. 


Friedrich Wilhelm⸗ 


Von 1304. Zapp, Offizie:stöchter. Schü 7 
Jeden Donnerſtag habe ich in mediziniſchen 1305. Schönthan, Stiokluft Schützen brüderſchaft. 
Renczkau im Gaſtlokal der Frau Autoritäten 1306. Treumann, Was ein Weib will. 9 1 7 > 
Heise von 2--4 Uhr Nachmittags wird n bei 1307. Cotta, Verweibt a 
Sprechtunde⸗ ! Mc D E N] IR 1 1308. Bierbaum. Pankrazius Graunzer eile It el 
Dr. Klimkiewioz, pi. Ant eee, AOEIETAN 5 a 
— 1 rastilei ze. 309. ansson, ‚agsirauen 2 
& 9 3 ’ befämpft. e 1310, Friedmann, Gräfin Ilse. Sreita den 28., und Sonn- 
Unislaw. ; = 


1311. Maupassant, Erbschaft 
1312, Neera, Einsame Seele, 


see Justus Wailis, 
hir Leihbibliotbek. 


abend, den 29. cr. 


Probeschiessen 


Donnerſtag, den 27., Nach- 
mittag 3 Ahr. 


. 0 PCC TFT EEE ERTETEDTE 
ianinos Dateien 14 3 17 f 7 
9 195 2 1 Kr Grützmüh len eich. 
i ülle, 1 t 1 3 
Preisvors. franco. Baar . 15 b Sichere und glatte Eisbahn. 


20 Mk. monatlich. Berlin, Dresd.-:..:rstr. 38. 
Friedrich Bornemann « Sohn, Jeinſten 


Pianino - Fabrik. 7 | 
e Silleuder⸗ Honig 
neee 


ine kleine Hofwohnung, zwei Stuben 
E und Küche, an Tubige Vinwohner zu dapfien 


vermiethen Coppernikusſtraße 20. A. Maz urkiewiez, 


la.2 Be u. d. 5 gut 2 Zim. 
von ſogleich zu verm. Culmerſtr. 22. II. 

I gut m. Zimmer v. ſof. zu verm. Bäderirr. 8. Kirchliche Nachrichten 
irdl m. Vorderz. v.! März z.v. Bäderft.13,1. | für Mittwoch, den 26. Februar 1896 


I mdbl. im. v. Jof. od. 1.3.0 Jacopeftr.1e,1 Neuſtädt. evangel. Kirche. 


M21. Zum. f. 1—2 Herren Bäderftr. 13, g . Nachmittags 5 Uhr: Baffionsgottesdien 
1 gut möblirte Wohnung zu vermiethen Herr Diviſionspfarrer Shönermark) 


en Du 17 fen Evangel. Gemeinde in Podgorz. 
Wohnungen . 84 W Per Daffionägottesbienft in 
I m. Jim. b. jof. au bern Brüdenftr. 14, T TT he Herr Pfarrer Endemann. 


Harte, ſchmackhafte Unferer heutigen Nummer 
— ſaure Gurken, — n eine Beilage, be⸗ 
Sch fün o Preiſſelb or. as =. nn 8 2 Pi 
vom 1. April geſucht. M. Suchowolski. ehr gute gefüllte reiſſelbeeren atismus u. |. w. von v 
f ; otten-Heringe und andere eingemachte Früchte empfiehlt] Aeckerle, Inhaber A. Friedrichs 
alter Mittagstisch Ge 18. 11. Aue She Deringe BR |") Rutkiewiez, Schuhmadierft. 27. |Woltofbverfand, Eälingen, bei. 
Seren 


Druck der Buchdruckerei „Thorner Oſtdeutſche Zeitung‘, Verleger: M. Schirmer in Thorr. 


Kölner Jombau⸗Lotterie. 


Ziehung am 27. Februar; Hauptgewinn: 
Mk. 75,000. Looſe a Mk. 3,50 empfiehlt 
die Haupt⸗Agentur: 
Oskar Drawert, Gerberſtr. Nr. 29. 
M. 420,000 Kirchengelder à 3 ½ %, 
„ 685,000 Bankgelder à 3¾ —4 0%, 
„ 292,000 Cassengelder à 4%, 
„176.000 Privatgelder 44 ¼½-4¼% 
ſind gegen erſte bez. ſichere 2. Hypotheken 
auf Landgüter, Häuſer und rentable in⸗ 
duſtrielle Beſitzungen langjährig feſtſtehend 
unter günſtig. Bedingungen auszuleihen durch 


6. Th. Lenk, Leipzig, 
Nealcreditbanſt. 


Meine am hieſigen Orte ſeit 30 Jahren 
mit Erfolg betriebene 


Sattlerei 


bin ich willens krankheitshalber zu verpachten. 


H. Schlösser, Podgorz-Thorı. 
Hansverkanl, c e nah Br 
dingungen. Zu erfragen Baderſtr. 2, 1 Tr. 


ar 


auf abſolut fihere Stelle ſofort geſucht. 
Näheres in der Expedition dieſer Zeitung. 


ein»Fässer mi 
Joh.“ Erdmann, Königsberg ir. 


100 Schock Weſdenfaſchinen, 


a Schock 75 Pf, hat abzugeben 
A. Sieckmann, Schillerſtr. 2 


Junge Damen, jenna 
die die feine Damenſchneiderei erlernen Kanarienvögel 
wollen, können ſich melden. feinſter Stämme, Tag⸗ und Licht⸗ 
Fr. Wierzbicki., Koppernikusſtr. 23. ſchläger, ſanfte liebliche Sänger, 
ür mein Kurz: und Weißwaaren⸗ empfiehlt 
Geſchäft ſuche per ſofort G. Grundmann, Breiteſtr. 37. 


eine Verkäuferin, 22 


ini D ig. 7 
N oe ag nen Breiteſtraße. Als Kochfrau 


Eine zuverläſſige, gut empfohlene in und außer dem Hauſe empfiehlt ſich 

4 d 5 4 Wittwe Maria Schultz, 

indergarinerin Klofterftrafie 18, III. 
wird für eine Warſchauer Familie gefucht. | Tandıv. Central-Bereinf.Zitrauenn. Mafuren. 

Meldungen nimmt entgegen BER Hauptthierichau WE 
Fr. Gertrud Glückmann, Breiteftr.18,1.|u. Ausitellung von landw. Maſchinen 
Eine gut empfohlene Kinder- 
frau kannn ſich ſofort melden. Näheres Laſt- u. Perſonenverkehr in Inſterburg 
Baderstr. 19, IL. |} = 5 = ee 8 
is zum 1. an Oekonomie⸗ 

on ſefort findet eine rath Stöckel-Jufterburg. 


0 * 9 * 
K Ein junges gebildet. Mädchen aus guter 
öchin | 


Stellung bei Juſtizrath Warda. 2 — 105 e 
3 milienanſchluß. ‚m. 62 d. Exp. d. Z. 

Ein junges Mädchen | junges Mädchen a, gebild. Fam 
aus anſtändiger Familie kann zur Erlernung ſucht v. 1. April od. fof. bei beſcheid. An⸗ 


der Wirthſchaft ſofort eintreten. Familien- ſprüchen Stellung als Hilfe der Hausfrau. 
anſchluß wird gewährt. Offerten unter P. 66 a d. Exp. d. Ztg. 


Hotel A. Krüger in Schulitz Em möbſirtes Binmer ift ſofort 


3 ſehr billig zu vermiethen 

finden e ur 5 e e. 

Elake, Mocker, an der Culmer Chaufjee. |! auch 2 aweifenitr. nach der Straße geleg. 
gut möbl. Zimmer 


Junger Mann von ſogleich zu verm. Culmerſtr. 22, 11. 


Verkäufer, der polniſchen Sprache mächtig, 1 fl. Samilier-Wobn. Bäderftr. 13. 


